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Schriftenschau*)
R eferate zur F eld orn ith o log ie  Südd eutsch land s (20)

* =  Baden-W ürttem berg betreffend
o =  Bayern betreffend
ohne Zeichen =  Süddeutschland betreffend

A l t r ic h t e r , K. (1975): Brutbestandsaufnahme von Graureiher, Hauben­
taucher, Höckerschwan und Lachm öwe 1975 in Schwaben. Ber. naturw. Ver. 
Schwaben 79: 9. —  Von den 4 untersuchten A rten  wurden 1975 für Schwa­
ben folgende Zahlen des Brutbestandes erm ittelt: Graureiher mindestens 
130 Paare in 10 Kolonien, Haubentaucher 176— 185 Paare, davon die M ehr­
zahl im  A llgäu , Höckerschwan mindestens 115, verm utlich aber 130 Paare 
und Lachm öwe höchstens 300 Paare, die allerdings nur noch in den Land­
kreisen Ostallgäu und Lindau brüten. J. H ölzinger

B a ir l e in , F. (1975): Zum A u ftreten  des Nachtreihers Nycticorax nycticorax 
L. im  bayerischen Regierungsbezirk Schwaben. Ber. naturw. Ver. Schwa­
ben 79: 22— 25. —  Ausgew ertet w erden aus der Zeit von 1950 bis 1975 insge­
samt 83 Beobachtungen, davon sind 77 in einer G rafik  eingetragen, die die 
jahreszeitliche Verteilung zeigt. 2 Feststellungen aus dem W in terhalb jahr 
betreffen  m öglicherweise freigelassene Gefangenschaftsvögel. Bei den be­
obachteten Nachtreihern von M ärz bis A n fang Juli handelt es sich meist 
um A ltvö ge l; ab M itte Juli treten dann verm ehrt d iesjährige Jungvögel 
auf. Es w ird  verm utet, daß die jungen Nachtreiher aus der nur etwa 160 km 
entfernten Nachtreiherkolonie am Unteren Inn stammen könnten.

J. H ölzinger

B a ir l e in , F. (1975): Herbstm axim um  ziehender G oldregenp feifer Pluvia- 
lis apricaria. Ber. naturw. Ver. Schwaben 79: 41. —  A m  17. 11. 1973 wurde 
im R ied bei O berndorf (Lkr. Donau-Ries) ein Trupp von 103 G oldregen­
p fe ifern  beobachtet, die sich abseits der K iebitzschwärm e aufhielten.

J. H ölzinger

°  B ezzel, E., & K. Stiel (1975): Zur Verbreitung und Ökologie des 
Braunkehlchens (Saxicola rubetra) am deutschen Nordalpenrand. Ardeo- 
la 21: 841— 859. —  Die Untersuchungen wurden am Alpennordrand in der 
Umgebung von Garmisch-Partenkirchen (Werdenfelser Land) durchge­
führt. Die dort in dem 1400 km2 großen Kontrollgebiet vorkommenden 
Brutvögel wurden vollständig kartiert (Rastereinheit 1 km2). Die Brutvor­
kommen reichen hier nur bis zu einer Höhe von 1000 m N N  trotz eines 
Grünflächenangebots in größerer Höhe. Siedlungsdichte und Brutbiologie 
werden eingehend dargestellt und mit Befunden aus anderen Gegenden 
verglichen, besonders mit der grundlegenden Arbeit von Schmidt &  
H andtge (J. Orn. 95, 1954: 130— 173), die ihre Untersuchungen bei Heidel-

*) Redaktionelle Bearbeitung J. S t r e h l o w .
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berg (100 m N N ) durchführten. Dabei ist bemerkenswert, daß die Ankunft 
und der Legebeginn der untersuchten A lpenpopu lation um 5— 12 bzw. m in­
destens 10— 20 Tage später lagen als derjen igen in der H eidelberger G e­
gend. D ie Erstgelege sind außerdem kleiner als d iejen igen in der H e idel­
berger Gegend, was m öglicherweise eine Folge des späten Legebeginns ist. 
In einigen w eiteren  brutbiologischen Größen, w ie  Siedlungsdichte, Zusam­
mensetzung der Population, Zahl der Bruten, Brut- und Nestlingsdauer 
und B ru terfo lg  w eist die A lpenpopulation große Ähnlichkeit m it der süd­
westdeutschen Tieflandpopulation  auf. J. H ölzinger

o H e is e r , F. (1975): Erstnachweis des Knutts (C a lid ris  canutus) im R e ­
gierungsbezirk Schwaben. Ber. naturw. Ver. Schwaben 79: 14. —  M inde­
stens vom  6. bis 13. 9. 1975 hielt sich ein Knutt im  Jugendkleid an den K lä r ­
teichen der Zuckerfabrik Rain am Lech auf. J. H ölzinger

+ Schenker, A. (1975): Breisach am Rhein als historischer B rutort des 
W ald rapps G eronticus erem ita. Orn. Beob. 72: 37— 43. —  In einem neu ent­
deckten Reisebericht von Ladislaus W elenus Baron v o n  Zierotin  aus 
dem Jahre 1593 findet sich die Beschreibung eines mittelalterlichen W o h n ­
turms in Breisach am Oberrhein  als B rutort des W aldrapps. Dieses 
Vorkom m en muß bereits G e ss n e r  bekannt gewesen sein, w ie eine N e u ­
interpretation einer R andbem erkung G e ss n e r s  in der von ihm herausge­
gebenen Schrift von Cordus (1561) wahrscheinlich macht. Eine weitere neu 
entdeckte Fundstelle betrifft das W ald rapp -V ork om m en  bei M ariastein  
südlich von Basel, das damit sehr an Wahrscheinlichkeit gewinnt.

J. H ölzinger

o S c h m a g e r , P. (1975): Zur V oge lw e lt von Neuburg/Donau und seiner 
Umgebung. Ber. naturw. Ver. Schwaben 79: 10— 14. —  Das Beobachtungs­
gebiet schließt die Donaustauseen B ittenburg und Bergheim  und die Stau­
wurzel von Ingolstadt ein sowie das w eite  Donautal. Durch den Anstau der 
Donau hat sich die V oge lw e lt stark geändert; das b etrifft vor allem  die 
W asservögel. A ls  B ru tvögel können Zw ergdom m el, K rick-, Knäk-, Schnat- 
ter-, R eiher- und Tafelente, ferner Rohrweihe, W aldschnepfe, Großer 
Brachvogel, E isvogel und Drosselrohrsänger hervorgehoben werden, die 
die überregionale Bedeutung auch dieses Abschnittes der Donauaue deut­
lich unterstreichen. J. H ölzinger

S c h u s t e r , S . (1975): D ie monatlichen W asservogelzählungen 1961/62 bis 
1974/75. 1. Te il: Fischfresser. Orn. Beob. 72: 145— 168. —  D ie vorliegende 
A rb e it faßt als erster T e il einer auf drei T e ile  konzipierten Studie die m o­
natlichen W asservogelzählungen am gesamten Bodensee fü r die Fischfres­
ser zusammen, nämlich Taucher, Korm oran und Säger, die z. Zt. insgesamt 
7,5 °/o des gesamten Wasservogelbestandes ausmachen. D ie beiden fo lgen ­
den Te ile  werden die Schwäne und die Gründelenten, sow ie die Tauchen­
ten und das Bläßhuhn enthalten. Ausgew ertet w erden  die 14 Zählsaisonen 
von 1961/62 bis 1974/75, in denen der gesamte See kon tro lliert wurde. In 
dieser Z e it spielten sich bem erkenswerte ökologische Veränderungen ab, 
w ie  das Verschw inden der Chara-A lgen  aus dem Erm atinger Becken, das 
vö llige  Zu frieren  des Bodensees 1962/63, die M assenverm ehrung der M u­
schel Dreissena polym orpha, die Zunahme der Fischbestände und die von
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Jahr zu Jahr recht unterschiedlichen Wasserstände. Diese Veränderungen 
waren Ursachen von Bestandsveränderungen einzelner Arten, z. B. nah­
men in fo lge  der Verm ehrung der Fischbestände die Haubentaucher von 
3000 auf etwa 8000 zu; die totale Vereisung brachte für den Schwarzhals­
taucher schwere Einbußen —  die A r t  erholte sich aber bis 1971 w ieder. E in­
zelne Bestandsänderungen lassen sich aber noch nicht so recht ursächlich 
einordnen. Eine langfristige Gesamtauswertung für die W asservogelzen­
tren des A lpenvorlandes w äre dringend erwünscht. Nur so ließen sich lo ­
kal noch unerklärliche Bestandsentwicklungen besser interpretieren.

J. H ölzinger

*  S c h w a r z , M. (1975): Unsere Exkursionen. Ornithologische Feststel­
lungen im Jahre 1975. Jahresber. orn. Ges. Basel 105: 8— 18. —  Die O rnitho­
logische Gesellschaft Basel führte 1975 m ehrere Exkursionen durch, u. a. 
in das Hochrhein- und O berrheingebiet sowie auch eine in den Hoch­
schwarzwald. D ie w ichtigsten Beobachtungen sind in dem vorliegenden 
Bericht zusammengestellt. Bem erkenswerte Daten betreffen  Lö ffler, Säbel­
schnäbler (5 Ex. überw interten 1975/76 am K lingnauer Stausee), Blauracke 
und Saatkrähe (100 Nester in und um Basel). J. H ölzinger

°  T r e l l in g e r , K. & J. L u c e  (1976): D ie V oge lw e lt der Stauseen der m itt­
leren Isar zwischen Landshut und Moosburg. Naturwiss. Zeitschrift N ie ­
derbayern 26: 52— 114. —  Neben einer ganzen Reihe neuer Extrem daten 
fü r dieses ornithologisch gut erfaßte Gebiet an der m ittleren Isar bringt die 
für Faunisten w ichtige A rbeit, als Ergänzung zum 1971 im Anz. orn. Ges. 
B ayern (10: 123— 155) erschienenen A rtik e l der gleichen Verfasser gedacht, 
interessante Bem erkungen u. a. zur Rohrw eihe (Brutversuch 1975), K o rn ­
w eihe (Häufung der Feststellungen in den letzten Jahren), Flußseeschwal­
be (Brut 1975), Bekassine und Zw ergm öw e (Zugm uster z. T. abweichend 
von denen anderer bay. Gebiete). Der Gänsesäger hat in den letzten Jahren 
regelm äßig im G ebiet gebrütet. A ls  neue A rten  erscheinen in der Zusam­
m enstellung u. a. Eistaucher, Austernfischer, Zwergschnepfe, Terekwasser- 
läufer, Sum pfläufer, Spatelraubm öwe, Ortolan und Berghänfling. E in­
drucksvoll der Vergleich der W asservogelzahlen von bejagtem  Echinger 
und ungestörtem  M oosburger Stausee. H. Utschick

Außerregionale Abhandlungen
M a n n e s , P. & R. A lpe r s  (1975): Über Feh lergrößen bei Siedlungsdichte- 
Untersuchungen an höhlenbrütenden S ingvögeln  nach der Kartierungs­
methode. J. Orn. 116: 308— 314. —  Ein Vergle ich  von m it H ilfe  der K a rtie ­
rungsmethode und durch N istkastenkontrollen in einem an Naturhöhlen 
armen K ie fe rn fors t erm ittelten Bestand an Höhlenbrütern ergab eine be­
trächtliche Unterschätzung des Brutbestands durch die Kartierungsm etho­
de (Koh lm eise um 48fl/o, B laumeise um 33% ), vor allem  wegen Schw ierig­
keiten der Revierabgrenzung in fo lge  undeutlicher „cluster“ . A u ffä llig e  A r ­
ten w ie  der Trauerschnäpper werden w en iger leicht unterschätzt (19% ), 
aber im m er noch stärker als verm utet. H. Utschick

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



230 [Anz. orn. Ges. Bayern 15, H e ft 2/3, 1976]

R e k ä s i, J., & A . R ic h n o v s z k y  (1974): Adotok  a m adarak csigatäplälekänak 
kerdesehez. Angaben zur Frage der Schneckennahrung bei Vögeln. Soo- 
siana 2, 1974: 45— 50. —  In dieser A rb e it w erden die M olluskenarten zu­
sammengestellt, die bei Mageninhaltsuntersuchungen angetroffen wurden. 
Bearbeitet wurde ungarisches M aterial, in geringerem  Um fange auch 
rumänisches. Systematische Untersuchungen wurden hauptsächlich bei 
der Türkentaube gemacht. Insgesam t konnten als Türkentaubennahrung 
19 verschiedene Schneckenarten nachgewiesen werden, die in einer Tabelle  
aufgeschlüsselt sind. D ie Schnecken w aren alle klein und ähnelten P flan ­
zensamen. Es w ird  daher verm utet, daß die Schnecken als samenähnliche 
Nahrung gefressen wurden. Z w ei w eitere  Tabellen  fassen die Schnecken­
funde bei M agenanalysen anderer Vogelarten  zusammen. D ie vorliegende 
A rb e it ergänzt d ie jen ige von A. K e v e  in A qu ila  59— 62, 1955: 69— 81.

J. H ölzinger

B erthold, P. (1976): M ethoden der Bestandserfassung in der O rnitholo­
gie: Übersicht und kritische Betrachtung. J. Orn. 117: 1— 69. D ie bisher zur 
E rm ittlung von Vogelbeständen verw endeten M ethoden w erden vom  am e­
rikanischen Christmas Season B ird Count der Audobon-Society bis hin zur 
Auswertung von Jagdstrecken einer kritischen Betrachtung (gute Zusam­
m enstellung m öglicher Fehlerquellen ) unterzogen. Der Au tor kom mt dabei 
zu dem Schluß, daß keine der bisherigen M ethoden allein befried igende 
Ergebnisse lie fert. Er fordert daher m ehr Standardisierung, Beschränkung 
auf verläßliche M ethoden (Fang und M arkierung), Ausschaltung der un­
terschiedlichen Beobachterqualität, Kom bination m ehrerer M ethoden —  
vor allem  von herköm mlicher R evierkartierung (Erz, Oelke), Nestersuche 
und Fang —  und einen Trend w eg von rela tiven  Bestandserfassungen hin 
zu absoluten. E inwände gegen die negativen Ausw irkungen intensiver N e ­
stersuche w erden  durch einige Beispiele, bei denen keine erkennbare B e­
einträchtigung des Bruterfolges verglichen m it ungestörten Bruten fes t­
stellbar war, zu entkräftigen versucht und durch das Argum ent, daß die 
N atur hohe G elegeverluste im  Reproduktionsverhalten v ie ler  A rten  ein ­
kalkuliert hat. Doch dürfte es nach M einung des Referenten  in m obilen 
Freilandpopulationen ganz allgem ein in v ie len  Fällen  nicht möglich sein, 
ohne schwerwiegende E ingriffe  in die Lebensgewohnheiten einer V oge l- 
biocönose oder in ihren Lebensraum gesicherte absolute Bestandsgrößen 
zu erm itteln, ganz abgesehen von dem dazu nötigen hohen Zeit- und M a­
terialaufwand, der —  von einzelnen A rten  abgesehen —  Siedlungsdichte­
untersuchungen zu einem  P r iv ile g  professioneller Ornithologen machen 
würde. Für das Um weltm anagem ent wenigstens ebenso w ichtig w ie  v e r ­
trauenswürdige absolute Bestandszahlen dürfte jedoch die Feststellung 
von Veränderungen in Bestandsgrößen und Artenzusamm ensetzungen 
sein. Sie sind in hinreichender Genauigkeit vie lfach  bereits von r e l a t i ­
v e n  und m it Schätzgrößen arbeitenden M ethoden zu erhalten. A u fw and  
und Relevanz der Ergebnisse müssen fü r die P rax is  in einem sinnvollen 
Verhältn is zueinander stehen. H. Utschick
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Bücher
A. und J. von  Bayern, Ü ber Rehe in  einem  steirischen G eb irgsrev ier 

V erlag  und V ertrieb  J. Bauer, Ham burg 1976. 207 Seiten m it 477 Farb ­
fotos, Leinen, Preis D M  120,— .
Ein in v ie ler  Hinsicht ungewöhnliches Buch ist dieses W erk, das unter 

der maßgeblichen Führung von Seiner Königlichen Hoheit, H erzog A l-  
brecht von Bayern, entstanden ist; ein neues Standardwerk in der B iologie 
des Rehw ildes m it den A ttributen  ungemein präziser Beobachtung, in tim er 
Kenntnisse der individuellen  E igenheiten der Rehe und einem feinen G e­
spür für Zusammenhänge in einer noch rela tiv  unberührten Naturland­
schaft. Es ist überschwenglich bebildert, doch nicht m it stim m ungsvoll­
schönen Jagdaufnahmen, sondern m it dokumentarischen Bildern, die fü r 
sich sprechen und ihrem  w irklichen Inform ationsgehalt nur dem sehr au f­
merksamen Betrachter aufschließen. K . M e u n ie r  hat recht geschickt das 
fachlich ausgewertete Datenm aterial eingeflochten, das die qua litative A r ­
gumentation m it quantitativen Ergebnissen zu stützen versucht. Eine öko­
logische Betrachtungsweise der P rob lem atik  der Rehwildbestandsdichten 
und ihrer Regelung zeigt sich im Ansatz und erö ffnet eine Fü lle von Zu ­
gängen zu den Details. Man w ird  als N icht-Jäger der Argum entation aus 
allgem ein ökologischer Sicht nicht im m er fo lgen  können, doch die Aussa­
gen fordern zur w eiteren  wildbiologischen Diskussion heraus. Das W erk  
w ird  dam it auch zu einem ganz wesentlichen B eitrag zur Überbrückung der 
Kon fron tation  zwischen Jagd und Naturschutz, und nicht nur in der spe­
ziellen  Frage der Rehw ildhege! M ethodik  des Vorgehens und A r t der B e­
trachtungsweise können auch dem N icht-Jäger neue (oder verlorengegan­
gene) Perspektiven eröffnen. Le id er steht der —  bei der Qualität der A u s­
stattung unumgänglich hohe —  Preis einer w eiten  Verbreitung im  Wege.

J. Reichholf

R o lf  K . B ernd t & D etlev  Drenckhahn, V oge lw e lt Schlesw ig-H olsteins.
1. Band: Seetaucher bis F lam ingo.
Selbstverlag der Ornithologischen Arbeitsgem einschaft für Schlesw ig- 
Holstein und Ham burg e. V., Beselera llee 22, 2300 K iel, 1974, 240 Seiten, 
98 Abbildungen, über 100 Tabellen , um fangreicher Anhang. Preis 
D M  26,— .
Der vorliegende erste Band der „V oge lw e lt Sch lesw ig-Holsteins“ ist v o r ­

bildlich konzipiert, und dies b etrifft sowohl die Them enauswahl als auch 
die k lare Gliederung. A lle  wesentlichen Punkte, die in eine moderne A v i ­
fauna gehören, w ie  z. B. Verbreitung (m it detaillierten  Punktkarten), 
Brutbestand und Bestandsentwicklung, Fortpflanzung und Wanderungen, 
sind hier erschöpfend dargestellt. Besonders erfreulich und nachahmens­
w ert ist die exakte Dokumentation des zugrunde liegenden Datenmaterials 
in Form  von Tabellen  und Grafiken im  T ex t sow ie in einem umfangreichen 
Anhang. Der w ie  aus einem Guß w irkende T ex t verrä t eine straffe und ge ­
konnte Schlußredaktion. Gute Fotos —  Vogelportraits, Verhaltensstudien, 
Bestim m ungsbelege und Biotopaufnahm en —  lockern wohltuend den T ex t 
auf. W enn ich nachstehend ein paar kritische Bem erkungen anfüge, so tue 
ich dies nur, um Anregungen fü r die geplanten w eiteren  Bände beizusteu­
ern.
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Im  allgem einen etwas zu knapp geraten ist m. E. der Abschnitt „Schutz“ , 
der bei der heutigen kritischen Um weltsituation einer der zentralen Th e­
menkreise einer Av ifau n a  sein sollte. H ierher gehört nicht nur die a llein ige 
Feststellung „jed er Brutplatz der Rohrdom m el ist schützenswert“ oder 
„d ie Vernichtung von K leinstgew ässern durch die wahllose Ablagerung 
von M üll sollte unterbunden w erden “ (Zwergtaucher), sondern es müßte 
auch au fgezeigt werden, w ie  das zu geschehen hat, es müßten also artspe­
zifische M anagem ent-M ethoden dargelegt werden. —  In künftigen Bänden 
sollten Fotos w ie  auf den Seiten 168 und 170 verm ieden werden, w o die 
„gesta ltende“ Hand des Fotografen  in Form  von ausgeschnittenen Nestern 
allzu deutlich zu sehen ist.

Für etwas feh l am P latze halte ich die vergleichende Ökologie der L a p ­
pentaucher. D ieser Abschnitt gehört als Spezialarbeit gesondert in einer 
Zeitschrift publiziert; in der Av ifau n a  kann dann darauf v ielfach Bezug 
genommen werden. So gerät die sehr gute A rb e it doch leicht in Vergessen­
heit, da eine derartige Studie niemand in einer A v ifau n a  verm utet und je ­
ne außerdem nicht bibliographisch erfaßt w ird. Es w äre allen falls dann ge­
rechtfertigt, wenn auch für die übrigen Ordnungen ähnliche ökologische 
Vergleiche gezogen werden würden, wenn dies sozusagen zur Grundkon­
zeption der A v ifau n a  gehörte.

Die Druckgestaltung und das Form at des Buches sind zw eife llos  unge­
wöhnlich und etwas unpraktisch. Auch der zw eispaltige Satz trägt nicht 
wesentlich zur besseren Übersicht bei. Bei „norm alen“ Typengrößen w äre 
ein handlicheres Form at bei ungefähr gleichem  Seitenum fang möglich ge ­
wesen. Anstatt die Gewährsleute in Versalien  zu setzen, anstatt w ie  üblich 
in Kapitälchen, w äre  Norm alschrift besser. D ie Abbildungen sind in der 
M ehrzahl zu groß geraten und einzelne sind grafisch nicht glücklich gelöst 
(z. B. die Abb. 41 und 45). Da noch w eitere  Bände erscheinen sollen, wäre 
die Beschriftung des Buchrückens bei den folgenden Bänden wünschens­
wert. Dies sind natürlich nur Äußerlichkeiten, die die positive Bew ertung 
des Inhalts nicht schmälern können. Den schleswig-holsteinischen O rn i­
thologen darf man zu dieser Leistung und gelungenen Team -A rb e it be­
glückwünschen; hoffentlich w ird  das groß begonnene W erk  in angemesse­
ner Z eit vollendet. J. H ölzinger

H orst B ie lfe ld , W eber, W itw en, Sperlinge als V o lie ren vöge l
V erlag  Eugen Ulm er, Stuttgart 1976. 160 Seiten m it 47 Farbfotos, A lk o r- 
phanband, Preis D M  28,— .
W eitere 157 A rten  von exotischen Körnerfressern  werden in diesem 

Band nach Kennzeichen, Herkunft, Lebensweise, Haltung, Zucht und E r­
nährung dargestellt. Der erste Band dieser Reihe w ar den Prachtfinken ge­
w idm et. Das W erk  ist auf die P raxis  des Vogelzüchters abgestimmt, doch 
auch der a llgem ein ornithologisch Interessierte w ird  beispielsweise die un­
glaubliche Nestbaukunst der W ebervögel m it Begeisterung studieren. Ein 
Vorspann in fo rm iert über die Grundzüge der B io log ie  der W ebervögel, 
W itw en  und Sperlinge sowie über ihre Haltung und richtige P flege in G e­
fangenschaft. J. Reichholf

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



Schriftenschau 233

John A. B urton , Birds o f the tropics
Orbis Publishing, London 1973, 128 Seiten m it m ehr als 100 Farbfotos, 
großform atig, Leinen, Preis £ 2.50.
D ie besonders charakteristischen und eindrucksvollen V ogelform en  der 

Tropen bietet dieses Buch in herrlichen Farbbildern der besten V oge lfo to ­
grafen  der W elt. Nach einer allgem einen E inführung in die U m w eltgege­
benheiten tropischer Lebensräume w erden die Besonderheiten der tie r ­
geografischen Regionen —  soweit sie in der Tropenzone liegen —  erläutert. 
Der Verfasser, ein M eister in der Abfassung populärwissenschaftlicher Bü­
cher, hat eine geschickte Ausw ahl getroffen  und die B ilder m it einem at­
traktiven T ex t versehen, der insbesondere auch auf die unterschiedlichen 
Anpassungen tropischer Arten, auf ihr Verhalten und ihre Ö kologie ein­
geht. Einzelne Biotopaufnahmen geben einen kleinen Eindruck von der 
Natur der Lebensräume, aber im  Vordergrund stehen natürlich die Vögel 
selbst. Sie sind in zum größten Te il hervorragenden Aufnahm en vo rge ­
stellt, deren drucktechnische W iedergabe m it wenigen Ausnahmen ganz 
gut gelungen ist. H. Reichholf-R iehm

B ernhard  Conrad und W olfgang Po ltz , Vogelschutz in  Europa.
E in  S ituationsbericht.
Vogelkundliche B ibliothek Band 3. K ilda  Verlag, G reven 1976. 92 Seiten 
m it Abbildungen und Tabellen, Preis DM  15,80.
In einer überaus gründlichen und verd ienstvollen  W eise legen die beiden 

V erfasser in dieser von der Kom m ission der Europäischen Gemeinschaften 
bei der Zoologischen Gesellschaft von 1858 e. V. in A u ftrag  gegebenen Stu­
die einen Situationsbericht über den Vogelschutz in den Staaten der EG 
vor. 246 Arbeiten  der einschlägigen L itera tu r wurden ausgewertet und für 
Vorschläge zu möglichen Aktionen auf gem einsam er Ebene verwendet. 
Tatsächliche Situation und gesetzliche Gegebenheiten klaffen w e it ausein­
ander. Das Buch ist für jeden im  Vogelschutz Engagierten eine unentbehr­
liche Grundlage und Inform ationsquelle. J. Reichholf

R oger D urm an (ed.), B ird  observatories in  B rita in  and Ireland  
V erla g  T. &  A. D. Poyser, Berkhamsted, England, 1976. 292 Seiten m it
16 Fototafeln, Leinen Preis £ 5,— .
D ie 14 w ichtigsten V ogel-O bservatorien  der Britischen Inseln werden in 

diesem Buch von den örtlichen Kennern vorgestellt, in ihrer Funktion und 
bezüglich ihrer Besonderheiten erläutert und in ihrer Bedeutung fü r die 
ornithologische Feldforschung hervorgehoben. Der sehr kom prim iert v e r ­
faßte T ex t enthält eine Fülle von Angaben und Auswertungen zum V oge l­
zuggeschehen, zum Au ftreten  von „E in flu gw ellen “ , von Raritäten und über 
die A rbeitsw eise der verschiedenen Institute. Man erfährt auch, w ie  man 
an die Observatorien kommen kann, um dort zu beobachten und an der 
A rb e it m itzuwirken. Verzeichnisse der speziellen L iteratu r zu den einzel­
nen Stationen ergänzen die Inform ationen. Das Buch w ird  sicher manche 
Anregung geben, insbesondere für junge Ornithologen, und den Wunsch 
zur M itw irku ng an der A rb e it dieser Stationen erwecken. Le ider hat man 
die Bedeutung derartiger Einrichtungen fü r Forschung und Bildung sowie 
fü r den Naturschutz bei uns noch im m er nicht erkannt. D ie Beobachtungs­
station am Ism aninger Speichersee w ar einer der wenigen Versuche in d ie­
ser Richtung. J. Reichholf
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Pa u l R. Ehrlich , Anne H. E hrlich  & John P. H oldren, H um anökologie. Der 
Mensch im  Ze n tru m  einer neuen Wissenschaft
Springer-Verlag, Berlin, Heidelberg, N ew  York, 1975, 234 Seiten, 36 A b ­
bildungen, Preis D M  24,80.
Aus der F lu t der jüngst erschienenen Veröffentlichungen zum Them a der 

U m w eltprob lem atik  ragt dieses Buch besonders heraus. Im  ersten T e il des 
Buches w erden  die Bevölkerungsdynam ik, das W elternährungsproblem , 
der Abbau der Ressourcen, die direkten Ausw irkungen der U m w eltver­
schmutzung auf die Gesellschaft und die Zerstörung ökologischer Systeme 
behandelt. In  einem zw eiten  T e il w ird  versucht, Lösungen anzubieten hin­
sichtlich des Wachstums der Erdbevölkerung, der Begrenzung der Ansprü­
che des Individuum s an die Ressourcen, der K leinhaltung des schädlichen 
Einflusses eines jeden Individuum s auf seine U m w elt und der Au fk lärung 
der Menschheit über die ökologischen Prob lem e der Um weltkrise. Es w ird  
also nicht nur angeklagt, sondern es w erden gleichzeitig durchführbare 
A lternativen  aufgezeigt. Dabei ist das Buch keinesfalls sachlich trocken 
geschrieben, es liest sich v ie lm ehr geradezu spannend. Dazu trägt wesent­
lich auch die geschickte und fachkundige Übersetzung von H. R e m m e r t  bei. 
Es gibt Bücher, die man als kritischer um weltbewußter Bürger gelesen ha­
ben muß, und das vorliegende Buch gehört dazu. J. H ölzinger

M ichael Everett, B irds o f P rey
Orbis Publishing, London 1975. 128 Seiten m it zahlreichen Farbfotos, 
Großform at, Leinen, Preis £ 3.95.
Unter der V ie lzah l von Büchern über G reifvögel, die in jüngster Z e it e r­

schienen sind, besticht dieses durch seine w irk lich  eindrucksvollen B ilder 
und einen klaren, leicht lesbaren Text. Es ist für den interessierten Laien  
gedacht, den es im  englischsprachigen Raum sicher für die Prob lem e der 
Erhaltung der G re ifvöge l gew innen w ird. Denn der Stil ist flüssig und den­
noch sachlich. Das Buch in form iert über die biologischen Charakteristika 
der G re ifvöge l und über ihre gegenwärtige, bei den meisten A rten  recht 
bedrohliche Situation. Eine kom plette L iste a ller A rten  ist im  Anhang zu 
finden. Der erstaunlich niedrige Preis dürfte eine w e ite  Verbreitung garan­
tieren. Bei einigen B ildern wurde le ider versäumt, darauf hinzuweisen, 
daß der betreffende G re if die Beute, an der er frißt, nicht selbst geschlagen 
hat! J. Reichholf

D onald S. F a rner und James R. K in g  (Herausgeber), A v ia n  biology, Vol. 5 
Academ ic Press, N ew  Y ork  und London, 1975. 523 Seiten.
M it diesem 5. B and  ist das grundlegende W e rk  abgeschlossen. E r enthält 

zusam m enfassende A rbeiten  über die F lugphysio logie (P ennycuick ), Z u g ­
physiologie (B erthold), O rientierung und Navigation  (E mlen ), circadiane  
und circannuale Rhythm ik (G winner ), Stim m e und Verhalten  (N ottebohm), 
Bebrütung (D rent) und Zoogeographie (V uilleumier ). D er Rahm en ist also 
weit gespannt und der Inhalt wesentlich vielseitiger als bei B and  4.

Die Bearbeitung der Them en durch die einzelnen Autoren ist durchaus 
unterschiedlich, le ider auch durch verschiedene Abschlußdaten der M a­
nuskripte bedingt. Bertholds Zusammenfassung schließt z. B. bereits im  
wesentlichen m it 1971 ab (Nachträge sind im Literaturverzeichn is ange­
bracht). Dam it ist natürlich die Darstellung beim  schnellen Fortgang der 
Kenntnisse schon nicht mehr auf einem dem Erscheinungsdatum entspre­
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chenden Stand. G leichwohl lie fern  seine und Gwinners A rb e it einen sehr 
umfassenden Überblick, der der Vielschichtigkeit der angeschnittenen P ro ­
blem e gerecht w ird  und auch unpubliziertes M ateria l auswertet. Manche 
Autoren  benützen allerdings die M öglichkeit der Abhandlung von  T e ilg e ­
bieten, um ihre persönlichen Ansichten, Thesen und Hypothesen in den 
Vordergrund zu stellen und zu diskutieren. Dies fä llt  in diesem Band be­
sonders bei P ennycuick auf, dessen B eitrag gewisse E inseitigkeit nicht 
verleugnen kann. D ie von Experten verfaß ten  K ap ite l sind nicht nur als 
Zusammenfassung zu werten, sondern auch als Stimulans zu w e iterer A r ­
beit unter z. T. neuen Aspekten. Dabei werden vielfach ausgesprochen, w ie 
auch zwischen den Zeilen, z. T. erstaunliche Lücken unseres Wissens deutlich. 
V ie le  Beispiele h ierfür lie fer t die anregende Studie von D rent über das 
Brutverhalten, von der wesentliche Gesichtspunkte bereits 1973 (In: 
F arner, B reed ing b iology o f birds, W ashington) veröffentlich t wurden.

Insgesamt kann man nach Abschluß des w ichtigen Standardwerkes der 
O rnithologie sagen, daß die Herausgeber ihr Z ie l im  wesentlichen erreicht 
haben, neuere Fortschritte auf v ie len  Gebieten ornithologischer A rb e it in 
Einzeldarstellungen zu präsentieren, die gleichwohl über enge Grenzen von 
herkömmlichen D isziplinen hinausreichen. N icht im m er ist es gelungen, 
das N iveau  auf gleicher Höhe zu halten oder Überschneidungen zu verm ei­
den; manche Querverbindungen, die sich anbieten, wurden nicht genutzt. 
Das G esam twerk mußte sichtlich der „D ivers itä t“ der Autoren Tribu t zo l­
len. Andererseits liegt gerade darin der Reiz, sich m it dem Gebotenen k ri­
tisch auseinanderzusetzen. Schon jetzt zeigt sich, daß das große U nterneh­
men unentbehrlich gew orden ist, allerdings w en iger zum raschen Nach­
schlagen, sondern als M itte l der Vertie fun g in Zusammenhänge und als 
Herausforderung zu kritischer Überprüfung. W elch entscheidende U m w äl­
zungen sich auf v ie len  Gebieten ornithologischer A rb e it in den letzten 
Jahrzehnten vollzogen  haben, zeigt zum Abschluß noch einm al besonders 
deutlich die „Zoogeograph ie“ von V u il l e u m ie r . So w ird  niemand ernst­
ha ft glauben, daß die in diesem W erk  vorgelegten  Zusammenfassungen et­
w a Abschlüsse bedeuten könnten. E. B e z z e l

K n u t H aarm ann und P e te r Pretscher, D ie Feuchtgebiete in terna tiona ler
Bedeutung in  der B undesrepublik  Deutschland, Lebensstätten fü r  W at-
und W asservögel
K ilda -V erlag , D-4402 Greven, 1976, Leinen, Preis DM  15,80.
D ieser v ierte  Band der vogelkundlichen B ibliothek des K ilda -V erlags  

stellt die 17 von der BRD  beim  B eitritt zur Ram sar-Konvention gem elde­
ten Feuchtgebiete in ternationaler Bedeutung vor. D ie außerordentlich de­
ta illierten  und trotzdem  übersichtlichen K arten  (m it Angabe der zugrunde­
liegenden Meßtischblätter 1:50 000) w erden  ergänzt durch H inw eise auf 
Landschaftstyp, Besonderheiten, Schutzstatus, Gefährdung, P flege und O r­
n ithologie der Gebiete. A u ffä llig  ist, daß die stärkste Gefährdung bei öko­
logisch so verschiedenen Landschaften w ie  dem norddeutschen W atten­
m eer und den bayerischen Binnenseen m eist vom  Erholungsrummel aus­
geht, g e fo lgt von baulichen bzw. landw irtschaftlichen E ingriffen  und der 
Gewässerverschmutzung. Ausgezeichnete Schwarzweiß-Fotos (Sum pfohr­
eu le!) lockern die Zusammenstellung auf. Im  Anhang die deutsche U rfas- 
sung der Ram sar-Konvention, in der sich alle Unterzeichner zu intensivem  
Schutz ihrer w ichtigen Feuchtgebiete verpflichten. H. Utschick
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In te rn a tion a ler Rat fü r  Vogelschutz, Deutsche Sektion
Bericht Nr. 15, 1975. D B V -V erlag , Melsungen 1975. 135 Seiten m it zah l­
reichen Abbildungen und Tabellen ,-Preis DM  6,80.
D er 15. Bericht enthält w ieder eine ganze Reihe höchst bedeutsam er In ­

form ationen aus der und fü r die Vogelschutzpraxis. Eine Em pfeh lung ist 
daher kaum  nötig, denn die „Berichte“ sind längst ein fester B egriff im 
deutschen Vogelschutz. Das vorliegende H eft enthält u. a. Aufsätze über 
die A rbe it  der Zentralstelle fü r Seevogelschutz (Goethe), die Internatio­
nale Konferenz über G re ifvöge l- und Eulenschutz (Thielcke), das P ro ­
blem  der Gefangenschaftszüchtung von W ildvöge ln  (Harrison), G e fäh r­
dung und Schutz des Kranichs in Westdeutschland (Makowski), B e ­
standsregulierungen bei der Lachm öwe im B innenland (Reichholf), un ­
terschiedliche Ergebnisse von Bestandsaufnahm en am B irkhuhn durch Jä­
ger und Ornithologen (Heckenroth), W asservogelschutz und Jagd (Nowak), 
die Situation des Vogelschutzes in der Schweiz ( F u c h s ) und über das N a ­
turschutzgebiet Jadebusen (Goethe). Besondere Beachtung verdient die 
Studie von Heckenroth, welche die große P roblem atik  der Bestandsangaben  
durch Jäger sehr eindrucksvoll beleuchtet! J. Reichholf

H artm ut Leser, Landschaftsökologie
Uni-Taschenbücher 521. V erlag  Eugen Ulm er, Stuttgart 1976. 432 Seiten 
m it 49 Abbildungen und 20 Tabellen, P reis D M  23,80.
Ein umfassendes Lehrbuch der Landschaftsökologie gab es bislang noch 

nicht auf dem Büchermarkt. Das einschlägige Schrifttum  ist extrem  zer­
splittert in den verschiedenen Teild iszip linen und kaum überblickbar. Das 
Buch von  L ese r  hat daher eine w ichtige Funktion und eine empfindliche 
Lücke geschlossen. D ie kom plexen Faktoren und Beziehungen, die in der 
Landschaft (als der nächst höheren Integrationsstu fe der Ökosysteme) 
w irksam  werden, sind aus der ordnenden Sicht der Geographie zusammen­
gefaßt und gew ertet worden. Entscheidend ist dabei, daß der methodische 
Ansatz weitgehend von der Ö kologie ausgeht. Ausführlich w erden die M o­
dellvorstellungen der Landschaftsökologie und ihre Anw endbarkeit in der 
P raxis  diskutiert. Der Grad der Quantifizierung ist (noch) gering, doch 
zeichnen sich auch in dieser hochgradig synthetischen W issenschaft Ü ber­
gänge zur quantitativen A n a lytik  ab. Das Buch w endet sich in erster L in ie 
an Studenten, doch für eine Studiengrundlage ist es fast ein w en ig  zu aus­
führlich geraten. J. Reichholf

Irm ga rd  Lucht, Christa  Spangenberg & Josef K o lle r , D ie V ogeluhr. Das 
Jahr der V öge l
Ellerm ann Verlag, München 1976, 33 Seiten, IS B N  3-7707-6147-2. Preis 
DM  16,— .
Dies ist ein vogelkundliches K inder-B ilderbuch, das man empfehlen 

kann, m ehr B ilder als Text, geschmackvoll und fü r sechs- bis zehnjährige 
verständlich. Welches Vergnügen hätte es m ir in diesem A lte r  bereitet, 
mich so in das Reich der Gefiederten einführen zu lassen! I. L u c h t  hat sich 
alle Mühe gegeben, die w ichtigsten V ertre ter unserer A v ifau n a  in ihren 
Lebensräum en und in Details (Federn, Köp fe , Beine, E ier von außen und 
innen, Nester, Zugstraßen) zu malen und zu beschreiben, meist m it glückli­
cher Hand, fre ilich  nicht immer. Der Steinadler z. B. hat einen Schnabel, 
der selbst für einen Seeadler zu klob ig wäi'e, die S ilberm öw e zu große und
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rote Beine. Auch was dazu gesagt w ird, sollte man nicht alles auf die G old ­
w aage legen. Im  übrigen spürt man allenthalben die fachliche Erfahrung 
und Belesenheit J. K o l l e r s , der bescheiden als „vogelkundliche B era­
tung“ auf dem T ite lb la tt figuriert. Für deutsche K inder, die Freude an T ie ­
ren haben und gerne V öge l kennenlernen möchten, eine gute Anleitung, 
v ie lleich t sogar entscheidende Anregung. Sie sollte w eite  Verbreitung fin ­
den. D ie Übertragung in frem de Sprachen ginge aber übel aus, wenn kein 
O rnithologe beigezogen würde. W. Wüst

Theodor Mebs, W o lf gang Fischer, D ie G re ifvöge l der Erde
T ier und Um welt, Neue Folge Nr. 13/14. V erlag  D etlev  Kurth, Barm stedt 
1976. 40 Seiten m it 14 Fotos, 3 Karten  und 3 Tabellen, kartoniert, Preis 
DM  17,— .
Ein kurz gefaßter, systematisch-biologisch ausgerichteter Überblick über 

die V ie lfa lt  der Anpassungsform en und Spezialisierungen der G reifvöge l 
ist dieses kleine Buch, das in ansprechender Aufmachung, allerdings rela tiv  
teuer, die m ittlerw eile  gut bekannte Reihe „T ie r  und U m w elt“ fortsetzt. 
D ie Fotos sind recht gut gelungen und zeigen zum T e il ausgesprochen sel­
ten abgebildete G reife. W ertvo ll im  T ex t sind die deutschen Nam en für sel­
tene exotische Arten, auch wenn hier noch keine Verb indlichkeit erreicht 
werden konnte. J. Reichholf

G eorg M eister, N ationa lpark  Berchtesgaden
K in d ler Verlag, München 1976. 152 Seiten m it 63 Fotos, davon 26 in 
Farbe, 1 Ubersichts- und 10 W anderkarten, farb ig  bedruckter Einband, 
Preis DM  29,80.
„Zu den schönsten der E rde“ zählte schon A l e x a n d e r  v o n  H u m b o l d t  die 

Landschaft um den Königsee. Dieses P räd ikat g ilt auch heute noch, ob­
wohl das Gebiet längst keine unberührte Oase der W ildnis mehr dar­
stellt. Dennoch verd ient es w oh l kaum ein anderer Landstrich in M itte l­
europa mehr, zum Nationalpark eingestuft zu werden. Königsee und W atz- 
mann können im internationalen Vergleich  durchaus konkurrieren.

Der Au tor hat als Beauftragter der Bayerischen Staatsregierung zur P la ­
nung und Vorbereitung dieses Nationalparkes entscheidend beigetragen. 
M it seinem Buch erw eist er sich dazu auch als M eister der allgem ein v e r ­
ständlichen Darstellung der kom plizierten ökologischen Zusammenhänge, 
die in besonderer W eise die Situation um den Kön igsee bestimmen. Er 
weist auch die M öglichkeiten und Chancen auf, das Gebiet in seiner natür­
lichen Schönheit zu erhalten und weitestm öglich sich selbst zu überlassen. 
Es geht um die Erhaltung oder um die W iederherstellung der natürlichen 
K reisläu fe, um die Schaffung einer großflächigen Regenerationszelle für 
T ie r-  und P flanzenw elt. Dies ist überzeugend dargestellt und m it ein­
drucksvollen B ildern illustriert.

D ie Schwächen liegen dagegen im  Detail. So ist das „große U r-M itte l- 
m eer“ die Tethys und nicht die „Th etis “ (die M utter Achills). Eine Fels­
maus gibt es nicht (D ruckfehler?); B erg- und W asserpieper sind keine 
verschiedenen Vogelarten ; „der B läu ling“ sagt nichts, da die Gruppe der 
B läulinge eine ganze Reihe von A rten  unterschiedlicher tiergeograph i­
scher Typen  enthält. D ie R egenw urm -G attung heißt A llo loboph ora  und 
K le ib e r  oder Eichelhäher haben schwerlich den Bergm ischwald im  N a­
tionalpark als Rückzugsgebiet auserkoren. Eine Reihe solch unschöner
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K le in igkeiten  hätte bei einer fachlichen K orrek tu r leicht ausgemerzt w e r­
den können. V ielleich t b ietet eine Neuauflage bald Gelegenheit dazu, denn 
das Buch dürfte in K reisen  der Nationalparkbesucher guten Absatz f in ­
den. Dazu tragen auch die schön ausgearbeiteten W andervorschläge bei.

J. Reichholf

H enry Seebohm, The B irds of S iberia  
Reprint, A lan  Sutton Publisher, D ursley 1976. 512 Seiten m it m ehreren 
Abbildungen und Kartenskizzen, Leinen, Preis £ 8.00.
H enry S e e b o h m  w ar einer der bedeutendsten Erforscher der s ib iri­

schen Ornis. Seine Reisen führten ihn in die großen Strom täler von Pe t- 
schora und Jenissei in den Jahren 1875 und 1877. Er entdeckte die unbe­
kannten Brutgebiete verschiedener Vogelarten, darunter Zwergschwan, 
K ieb itzregen p fe ifer und Zwergstrandläufer, sammelte zahlreiche V oge l­
bälge und brachte eine Fülle hervorragender ornithologischer Notizen aus 
diesen unzugänglichen Gebieten mit. Seine Reiseberichte enthalten leben­
dige Schilderungen der Landesnatur, der B evölkerung und seines Reise­
verlaufes. Der Nachdruck hat dieses im  Jahre 1901 erschienene W erk  w ie ­
der zugänglich gemacht. Der ausgezeichnete Stil macht es auch heute noch 
zu einer spannenden Lektüre und daneben zu einer Fundgrube überaus de­
ta illierter Beobachtungen. J. Reichholf

H a rtm ut Solm sdorf, W ilh e lm  Loh m eyer & W a lte r Mrass, E rm ittlu n g  und  
Untersuchung der schutzwürdigen und naturnahen Bereiche entlang des 
Rheins (Schutzw ürd ige Bereiche im  R h ein ta l)
Bundesanstalt fü r Vegetationskunde, Naturschutz und Landschaftspfle­
ge, Bonn-Bad Godesberg, 1975, IS B N  3-7843-2011-2 (Bezug: L an dw irt­
schaftsverlag, 4400 M ünster-H iltrup), Kartenband (m it 40 m ehrfarbigen 
Karten ) und Textband (164 Seiten m it zahlreichen Abbildungen und T a ­
bellen).
Prognosen über das künftige Adernetz der Verdichtungsbänder in der 

Bundesrepublik Deutschland, wonach für die achtziger Jahre ein durchge­
hendes Verdichtungsband m it mehr als 1000 E inwohner je  km2 entlang des 
gesamten Rheinstrom es (Verdichtungsband „Rheinschiene“) erw artet w ird, 
waren Anlaß zu dieser Studie. Vom  Bodensee bis zur niederländischen 
Grenze wurde in einer Bestandsaufnahme der U m fang der Landschaftsbe­
lastung durch menschliche E ingriffe  im  U fe r- und Talbereich aufgenom ­
men und kartographisch dargestellt (Maßstab 1:50 000). Ausgehend davon 
fo lg t eine landschaftsökologische Bewertung. Forderungen fü r den Schutz 
einzelner naturnaher Landschaftsteile schließen sich an. W ichtige P la - 
nungs- und Entscheidungshilfe bot dabei die im  „A n ze ige r “ publizierte L i ­
ste der „Feuchtgebiete in Baden-W ürttem berg m it in ternationaler und na­
tionaler Bedeutung für W asservögel“ (Bd. 11, 1972: 70— 110). Es bleibt zu 
hoffen, daß die vorliegende gründliche Studie Entscheidungsgrundlage bei 
der lokalen und überregionalen Landschaftsplanung im Rheintal darstellt.

J. H ölzinger

W alther Thiede, B L V  N a tu rfü h re r V ögel 
B LV -Verlagsgesellschaft München, Bern, W ien 1976, 173 Seiten m it v ie ­
len Farbfotos. P reis D M  9,80.
Verfasser ist sich sicher, daß das vorliegende Taschenbuch eine „kleine 

aber bedeutsame Lücke in unserem Vogelbestim m ungs-Arsenal schließen“ 
wird. Ref. ist sich da jedoch gar nicht so sicher, denn das vorliegende Buch
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ist kein Bestimmungsbuch, sondern lediglich eine Vorstellung großenteils 
sehr schöner Farbfotos, die nur 107 m itteleuropäische Arten  m eist nur in 
einem K le id  vorstellen. Jedes Foto ist etw a m it einer halben Druckseite 
kurz kommentiert, w obei Bem erkungen über Verbreitung, M erkm ale, N ah­
rung, Fortpflanzung ganz kurz zusam m engestellt sind. Sicher finden die 
größtenteils sauber gedruckten Farbaufnahmen ihre Freunde. A b er was 
soll ein „Bestimmungsbuch“ , in dem z. B. nur 4 heimische Entenarten (da­
von 2 lediglich im  Prachtkleid des Erpels) vorgestellt sind? Der Benutzer 
erfährt nicht einmal, w ie v ie l A rten  jeder systematischen Gruppe in M it­
teleuropa regelm äßig Vorkommen. Selbst das norm ale Spektrum der Gäste 
am w interlichen Futterhaus läßt sich m it diesem Buch m it Sicherheit nicht 
vollständig bestimmen. Der T ex t ist in der gegebenen Kürze im  w esen tli­
chen korrekt; er verrä t die Erfahrung des weitgereisten  Ornithologen. 
B leib t noch die Frage: W er soll zum Benutzerkreis dieses Taschenbüchleins 
zählen? E. Bezzel

R obert W allace, D er Grand Canyon
T im e -L ife  Bücher, Serie „D ie W ildnisse der W e lt“ , 184 Seiten m it vie len  
Bildern, Preis 29,80 DM.
In dieser Serie ist m ittlerw e ile  eine ganze Reihe hervorragender Ausga­

ben auch in deutscher Übersetzung erschienen. Sie beschreiben jene Zonen 
der W elt, die zu den Traum zielen der Naturfreunde zählen. Ob die V oge l­
paradiese der Everglades von Florida, die m erkw ürdigen Steppen und W ü­
sten Innerasiens, die gew altigen  U rw älder am Am azonas oder die g igan ti­
sche Felsschlucht des Grand Canyon, die einzelnen Bände sind durchwegs 
von erstklassiger Qualität. Für die B ilder wurde nur das Beste vom  Besten 
ausgewählt, und die Tex te  sind spannend und in form ativ  zugleich. D ie 
Bände stellen insgesamt eine praktisch durchwegs gelungene Synthese 
zwischen Ästhetik  und präziser Sachinform ation dar. J. Reichholf

B rig itte  W orm bs, Ü ber den Um gang m it N a tu r
Carl Hanser Verlag, München und W ien, 1976, 171 Seiten. Preis DM  24,— . 
Das Buch der U lm er Landschaftsökologin B r ig it t e  W o r m bs  —  ein 

Essay über Landschaft zwischen Illusion und Ideal, w ie sein U ntertitel 
lautet —  ist nicht leicht zu lesen. Es ist jedoch ein Buch, das eine Lücke 
schließt, versucht es doch interdiszip linär zu verm itteln . Es fordert auf, die 
„einzelw issenschaftlichen Eierschalen“ abzustreifen und die Landschaft als 
„Produkt des Stoffwechsels zwischen Mensch und N atu r“ zu verstehen, un­
ter E inbeziehung von sozialen, politischen, ökonomischen und ästhetischen 
Dimensionen. Das Buch bietet eine neue theoretische Ausgangsbasis, in ter­
disziplinäre Ansatzpunkte für eine sinnvolle Nutzung und gezielte Gestal­
tung der Landschaft und enthält zahlreiche w ichtige Gedanken.

J. Hölzinger

G erhard t Z in k , D er Zu g  Europäischer S ingvögel. E in  A tlas der W ied erfu n ­
de beringter S ingvögel. 2. L ie ferung.
Vogelzug-Verlag, M öggingen, 1975, P reis fü r diese L ie ferun g D M  62,— , 
Subskriptionspreis DM  54,—  (Verpflichtet zur Abnahm e des gesamten 
W erks; Bezug: V ogelzug-Verlag, Dürrenhofstr. 16, 7760 M öggingen).
M it dem Erscheinen der zweiten  L ie feru n g wurde das A tlas-W erk  über 

den S ingvogelzug term ingerecht fortgesetzt (vgl. die Besprechung der e r­

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



240 [Anz. orn. Ges. Bayern 15, H e ft 2/3, 1976]

sten L ie feru n g  hier Bd. 13, 1974: 113— 114). In  dieser zw eiten  L ie ferung 
werden w eitere 26 Vogelarten  behandelt, und zw ar V ertreter aus den F a ­
m ilien der Lerchen, Schwalben, Stelzen, W ürger, Braunellen, Sänger und 
P iro le. Insgesamt wurden 4768 R ingfunde zusammengetragen und davon 
3985 in 120 K arten  eingezeichnet. Im  „A tlas  des Vogelzuges“ von S c h ü z  &  

W e ig o l d  (1931) konnten von diesen A rten  lediglich 50 Funde verw erte t 
w erden ; dies zeigt erneut deutlich, w ie  sehr das M ateria l in den vergange­
nen gut 40 Jahren an wuchs und w ie  dringend nötig eine grundlegende Zu­
sammenfassung war.

Der T ex t gibt eine kritische Interpretation  der K arten  und in form iert 
darüberhinaus über die Zugverhältn isse und W in terquartiere anhand e in ­
schlägiger Publikationen, da auch heute noch bei v ie len  A rten  vo r  allem  
aus dem Uberw interungsquartier nur w en ige Funde vorliegen. Dabei w ird  
jedoch nichts überdeckt oder Vollkom m enheit vorgetäuscht: ungeklärte 
Fragen sind deutlich hervorgehoben.

Gegenüber der ersten L ie feru n g wurden die B lätter dieses M al als Block 
gebunden, was eine bessere Handhabung ermöglicht. D ie Gestaltung der 
Karten  ist w ieder sehr übersichtlich; Druck und Pap ier sind w ie  bei der er­
sten L ie feru n g ausgezeichnet, so daß der vergleichsweise günstige Preis be­
sonders hervorgehoben werden kann. Das A tla s-W erk  über den Zug euro­
päischer S ingvögel gehört in die Hand eines jeden Ornithologen.

J. H ölzinger

Abhandlungen
A lan  L ill,  L ek  behavior in  the Golden-haeded M anakin, P ip ra  erythrocephala  

in  T rin idad  (W est Indies)
Fortschritte der Verhaltensforschung 18, Parey  V erla g  Berlin  und H am ­
burg 1976. 84 Seiten m it 18 Abbildungen, kartoniert, Preis D M  58,— .
Die Schnurrvögel haben ein bem erkensw ert reich d ifferenziertes Sozia l­

verhalten. In  dieser eingehenden verhaltensbiologischen Studie wurden 
an einer Population des Goldkopf-Schnurrvogels in einem W aldtal im 
nördlichen Trin idad insbesondere das A rena-B alzverhalten , das Paarungs­
verhalten  der die Frage des Selektionsvorteils von Arena-B alzp lätzen  
und E inzelheiten der B rutbio logie untersucht. D ie m ögliche Entstehungs­
weise der B ildung von B alzp latz-A renen  w ird  diskutiert. D ie Studie er­
gänzt in tre fflicher W eise die Befunde über K am pfläu fer und Rauhfuß­
hühner und hat dam it über die speziellen Gegebenheiten hinaus auch a ll­
gemeine Bedeutung. Schade, daß die Balzstellungen der $ nicht illustriert 
worden sind. J. Reichholf

Schallplatten
Gerhard Th ie lcke, B io log ie  der V oge ls tim m en  I I :  A m sel und K ohlm eise, 

F u n k tion  der R u fe
Ernst K le tt Verlag, Stuttgart 1975 (Verlagsnum m er 79 311, Schallplatte
17 cm 0 ,  45 U/min.), P reis DM  9,80.
W ie in der ersten P latte, die w ir  in Bd. 13, S. 114— 115 besprachen, dienen 

auch hier w ieder allbekannte Vogelarten, um in die „B io log ie  der V oge l­
stim men“ einzuführen. D ie zw eite P la tte  dieser Reihe beantw ortet Fragen
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nach der Funktion der Rufe. Beispiele aus dem Stim m repertoire von A m ­
sel, K oh l- und Tannenmeise sowie Schleiereule erläutern diesen Fragen­
kom plex. Neben den Stimm en auf der P la tte  w erden w iederum  in einem 
B eih eft die K langspektrogram m e a ller Lautäußerungen dargestellt und 
besprochen. D ie positive Beurteilung der ersten P la tte  g ilt ohne Einschrän­
kung auch für die vorliegende. D ie Reihe soll m it zw ei w eiteren  P latten  
über „Jugendentwicklung des Gesanges“ und „Gesang und A rtb ildu n g“ 
fortgesetzt werden, so daß schließlich die wesentlichsten Them en zur B io­
logie der Vogelstim m en exem plarisch behandelt sein werden. J. H ölz inger
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